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ln Blati für heimatliche flrt und Kunst. — Gedruckt und nerleat non Jules Werder. Buchdruckerei. In Bern.

5Iboent.
Welhnacbtsgedicbt oon Grnft Ofer.

Gin forgengraucs mütteriein „Beut' ift J1 'uent, die Weihnachtszeit
fm Cebnftubl fibt und finnt. Steckt ihre CichKr an.
Cräumt fit) in allerlei hinein, Bald ift — der Weg reicht nicht mehr weit
Was das 6edenken fpinnt. mein Cagcwcrk getan."

Schaut feine Kindheit, froh und hell. Das mütterlein läftt Bild um Bild
Weitab, im eiternhaus. Durch fein 6edenken g.hn
Wie flohen da die Cage fchnell, Da ficht es. wunderhold und mild,
Ceicbtflattrlg, bunt und kraus! Gin Kindlein cor fieb ftehn.

Und dann, zum IDädchen aufgeblüht, „Du, Chriftkind, du. Willkomm, Willkomm
Wie war fein Eeben weit! Zum lieblichen üdoent!"
W;e fcblug das Berz, fo hcifc umfprübt Zwei Bände falten füll und fromm
ünd oollcr Seligkeit! Sich, und die Seele brennt.

Ood)... Schatten fielen fchwer ins Eicht, „Jlduent! Wie oft warft du mir nah
Das Seuer ward oerzehrt. Zur frohen Kindheit dort.
Oes rnädchens Craum, er reifte nicht Was mir im Eeben auch gefchab,

Zum Glück, der Winne wert. Du bliebft mein befter Bort."

Bis einer kam. brau, fchlicht und recht, „Gewartet bab' id) Cag für Cag

ehrbar oon Baus und Stand, Auf dich, du heil'ger Chrift.
ein IHann und keines Cruges Knecht. Denn meines Berzens Stundenfcblag
Ihm gab fie Berz und Band. Gilt fort zur lebten Srift."

ünd Kinder fprangen um fie her, „fldoent! Gott grüb' eud) allzumal!
Pausbackig, rot und rund Dich, treuer Weggenofe'.

Wohl wurde oft das Cagwerk fd)wer, ud) Kinder, meiner flugen Strahl,
Doch barg es 6old im Grund. euch, die id) oft umfcblof).'

Die Kinder wuebfen, zogen aus „ünd friede allen !Penfd)en aud)..
ünd fuchten fern ihr Glück. in müdes .Huge bricht.
Ba d blieben in dem leeren Baus ein Seufzer nod), ein letter Baud).
Pur 5rau und mann zurück. erlofchen ift ein £id)t...
Sie lebten ftill. ünd dann ad), dann Das Chriftkind tritt zum mütterlein:
Rief eines Cags Sreund Cod „Dein Weibnachtslicht, es brennt.
Zur lefeten Raft den brauen mann, Komm, geh' zu meinem Brieden ein,

Ekfj ihr den Schmerz, die Hot. Zum ewigen fldoent!"

©in guter Sremtb.
S!t3äe oon ©ruft Marti.

fÇiir ben Setrrtroeg batte nun ber Pfarrer Stoff genug
3U ftillen 23etrad)tungen. ©s roar ein barter Stampf ums
î>afein, ber bort oben im rointerlidfen 93ergroalb 3abr für

2

3abr ausgeformten rourbe. DIber fiidjt tarn iebt in bie fonft

rätfelbafte ©rfdjetnung, bah ein Mann rote btefer Benteler,
ber nur ein roinjtges, überfdfulbetes Seimroefelein unb als

Lin Man für betmallicde ^irl und Kunst. -- f.edruckl und veriest von Zules Werder. kucddrucieeret. in kern.

Advent.
Weihnachtsgedicht von ernst Oser.

kin sorgengraues Mütterlein ..heut' ist A 'vent, die Weihnachtsscit
Im Lehnstuhl sitzt und sinnt. Steckt ihre Liàr an.
(räumt sich in allerlei hinein, kald ist — der Weg reicht nicht mehr weit
Was das gedenken spinnt. Mein Tagewerk getan."

Schaut seine Kindheit. froh und heil. vas Mlltterlcin lätzt kild um kild
Weitab, im glternhaus. vurch sein gedenken g hn
Wie flohen da die Lage schnell, va steht es. wunderhold und mild.
Leichtflattrig. bunt und kraus! g'.n Kiudlein vor sich stehn.

Und dann. sum Mädchen aufgeblüht. ..vu. (hristkind, du. Willkomm, Willkomm
Wie war sein Leben weit! lum liedlichen Advent!"
We schlug das her?, so heiß umsprüht 2we> Hände falten still und fromm
Und voller Seligkeit! Sich, und die Seele brennt.

voch Schatten fielen schwer ins Licht. ,,/ldvent! Wie oft warst du mir nah
Das Feuer ward versehrt. 2lur frohen Kindheit dort.
ves Mädchens (räum, er reiste nicht Was mir im Leben auch geschah,

2um glück, der Minne weit. vu bliebst mein bester Hort."

kis einer kam. brav, schlicht und recht. „gewartet hab' ich Lag für (ag
Lhrbar von Haus und Stand. /luf dich, du heil'ger (brist.
kin Mann und keines (ruges Knecht. Venn meines hersens Stundenschlag
Ihm gab sie her? und Hand. gilt so>t sur letzten Frist."

Und Kinder sprangen um sie her, ,,/ldvent I 6o>t grlltz' euch allsumal!
pausbackig, rot und rund vich, treuer Weggenotz'.

Wohl wurde oft das (agwerk schwer. guch Kinder, meiner /lugen Strahl.
Doch barg es gold im gründ. guch, die ich oft umschlotz.'

Me Kinder wuchsen, sogen aus „Und Sricde allen Menschen auch

Und suchten fern ihr glück. gin müdes /luge bricht.
Lad blieben in dem leeren Haus gin Seufser noch, ein letzter hauch.

Nur Frau und Mann Zurück. grloschen ist ein Licht...
Sie lebten still. Und dann... ach, dann vas (hristkind tritt sum Mlltterlein:
Kies eines Lags Freund Lad „vein Weihnachtslicht, es brennt.

lur letzten Kast den braven Mann, Komm, geh' su meinem Frieden ein,
Lietz ihr den Schmers, die Not. ^um ewigen /ldvent!"

Ein guter Freund.
Skizze von Ernst Marti.

Für den Heimweg hatte nun der Pfarrer Stoff genug
zu stillen Betrachtungen. Es war ein harter Kampf ums
Dasein, der dort oben im winterlichen Bergwald Jahr für

s

Jahr ausgefochten wurde. Aber Licht kam jetzt in die sonst

rätselhafte Erscheinung, daß ein Mann wie dieser Reuteler,

der nur ein winziges, überschuldetes Heimweselein und als
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